
Einfluss von Rationsgestaltung, Geschlecht und
Mastendmasse auf Futteraufnahme und Mastleistung

bei Fleckvieh-Tieren
A. STEINWIDDER

1. Einleitung
Im Berggebiet führt die Abnahme der
Milchwirtschaft zur Freisetzung von
Grünlandflächen. Eine Möglichkeit der
Nutzung dieser Flächen stellt die Mast
von Ochsen und Kalbinnen dar.
Die Mast- und Schlachtleistung sowie
Fleischqualität von Fleckviehtieren wird
wesentlich von der Fütterungsintensität,
Kategorie (Geschlecht) und Mastdauer
bestimmt (CROUSE et al. 1985, DUFEY
1988, SCHWARZ und KIRCHGESSNER
1990,  SCHWARZ et al. 1992, SCHWARZ
et al.1995; AUGUSTINI et al. 1992, AU-
GUSTINI et al. 1993 a und b, STEINWID-
DER et al. 1996, SCHWARZ et al. 1998).
Diese Faktoren beeinflussen, neben den
förderungspolitischen Rahmenbedingun-
gen, die Wirtschaftlichkeit und Konkur-
renzfähigkeit der Produkte sowohl in der
Erzeugung als auch am Markt.
In einem Kooperationsprojekt der Bun-
desversuchswirtschaften GmbH Wiesel-
burg (BVW) und Bundesanstalt für al-
penländische Landwirtschaft Gumpen-
stein (BAL) wurden daher Fragen zur
Mast von Kalbinnen und Ochsen auf der
Grundfutterbasis Grassilage bearbeitet.
Neben dem Einfluss des Geschlechts
wurden auch die Einflüsse des Fütte-
rungsregimes (Kraftfutterversorgung)

und der Mastendmasse auf die Mast- und
Schlachtleistung, Fleischqualität und
Wirtschaftlichkeit untersucht. Um auch
einen Vergleich mit intensiven Mastver-
fahren auf der Grundfutterbasis Mais-
silage treffen zu können, wurde zusätz-
lich je eine Versuchsgruppe von Kalbin-
nen, Ochsen und Stieren mit Maissilage
und Kraftfutter gemästet. In der vorlie-
genden Arbeit werden die Ergebnisse der
Futteraufnahme und Mastleistung darge-
stellt. Weitere Mitteilungen behandeln
Schlachtleistung und Fleischqualität so-
wie Wirtschaftlichkeit.

2. Versuchstiere und
Methoden

Versuchsplan
Der Versuchsplan sah den Vergleich ver-
schiedener Tierkategorien (Kalbinnen,
Ochsen, Stiere) bei unterschiedlichen
Fütterungsintensitäten (hoch, niedrig,
extensiv) und Grundfuttermitteln (Gras-
silage, Maissilage) vor. Bei Kalbinnen
und Ochsen wurden jeweils alle drei Füt-
terungsintensitäten geprüft, wobei Gras-
silage als Grundfutter diente (2-faktori-
elle Versuchsanordnung). Um einen Ver-
gleich zu praxisüblichen Mastverfahren
anstellen zu können, wurden neben Kalb-

innen und Ochsen auch Stiere in den Ver-
such genommen, wobei Maissilage mit
relativ hohem Kraftfutterniveau zur An-
wendung kam (Tabelle 1).
Zu Versuchsbeginn wurden an zwei Ter-
minen 81 Tiere zufällig auf die neun Ver-
suchsgruppen aufgeteilt. Innerhalb der
Grassilagegruppen wurde die Fütte-
rungsintensität durch unterschiedlich
hohe Kraftfutterergänzung differenziert
(Tabelle 2). Je eine Gruppe der Kalbin-
nen und Ochsen erhielt von Mastbeginn
bis Mastende eine von 1,5 auf 3,5 kg T
pro Tier und Tag steigende Kraftfutter-
menge (K hoch bzw. O hoch). Den Tieren
der Versuchsgruppen K niedrig und O niedrig
wurde im gesamten Versuch konstant 1,5
kg T Kraftfutter pro Tier und Tag vorge-
legt. Im Gegensatz dazu erhielten die
Tiere der Gruppen K extensiv und O extensiv
bis 400 bzw. 450 kg Lebendmasse aus-
schließlich Grassilage (kein Kraftfutter)
und erst in der Endmast 3 kg T Kraftfut-
ter pro Tag angeboten. Die Umstellung
auf das Kraftfutter wurde in diesen Grup-
pen schonend durchgeführt (langsame
Steigerung der Kraftfuttermenge über
zwei Wochen).
In allen drei Tierkategorien mit Maissila-
ge wurde die Kraftfutterzulage im Mast-
verlauf ebenfalls von 1,5 auf 3,5 kg T/

Gruppe K hoch O hoch K niedrig O niedrig K extensiv O extensiv K Maissil O Maissil S Maissil

Grundfutter kg G r a s s i l a g e   a d   l i b i t u m Maissilage ad libitum
Tierkategorie Kalbin Ochse Kalbin Ochse Kalbin Ochse Kalbin Ochse Stier
Kraftfutterintensität hoch niedrig extensiv � intensiv hoch hoch hoch
Kraftfutter kg T/Tag 1,5 � 3,5 1,5 0 � 3,0 1,5 � 3,5
Lebendmasse-Beginn kg 185 185 185 185 185 185 185 185 185
Lebendmasse-Ende1)  kg 450 � 570 500 � 620 450 � 570 500 � 620 450 � 570 500 � 620 450 � 570 500 � 620 570 � 690
Anzahl Tiere 10 10 10 10 10 10 7 7 7
1) Serielle Schlachtung

Bundesanstalt für alpenländische Landwirtschaft Gumpenstein, 8952 Irdning
29. Viehwirtschaftliche Fachtagung, 24. - 25. April 2002

Autor: Dr. Andreas STEINWIDDER, Institut für Viehwirtschaft und Ernährungsphysiologie der landwirtschaftlichen Nutztiere, Bundesanstalt für
alpenländische Landwirtschaft Gumpenstein, A-8952 IRDNING; email: andreas.steinwidder@bal.bmlf.gv.at

Tabelle 1: Versuchsplan

Milchproduktion und Rindermast



2

A. STEINWIDDER

29. Viehwirtschaftliche Fachtagung, BAL Gumpenstein 2002

Tag gesteigert. Aus Platzgründen war die
Tieranzahl innerhalb der Maissilage-
gruppen mit jeweils 7 Stück begrenzt.
Die Mineralstoff- und Vitaminergänzung
erfolgte durch Fütterung einer handels-
üblichen Mineralstoffmischung im Um-
fang von 100 g pro Tier und Tag (Zu-
sammensetzung je kg FM: 220 g Ca, 30
g P, 60 g Na, 1540 mg Mn, 5631 mg Zn,
750 mg Cu, 23 mg Se, 84 mg J, 55 mg
Co, 400.000 IE Vitamin A, 70.000 IE Vit-
amin D3, 1600 mg Vitamin E, B1 400 mg,
B2 40 mg, B12 0,2 mg, Nicotinsäure 200
mg, B6 40 mg, Folsäure 5 mg, Biotin 0,75
mg). Die Fütterung der Tiere erfolgte
zweimal täglich, die Futteraufnahme
wurde über den gesamten Versuchszeit-
raum täglich individuell für jede Rations-
komponente und jedes Tier erfasst.

Versuchstiere
Zwei Monate vor Versuchsbeginn wur-
den 81 Fleckviehkälber mit einer durch-
schnittlichen Lebendmasse von 110 kg
zugekauft und an der BVW GmbH in
Wieselburg aufgestallt. Die Kälber wur-
den mit 75 Lebenstagen von der Milch-
austauschertränke abgesetzt und vor Ver-
suchsbeginn einheitlich mit Gras- und
Maissilage sowie Kälberkraftfutter (1 kg
FM/Tag) gefüttert. Die Kastration von
37 männlichen Kälbern erfolgte vier Wo-
chen nach dem Ankauf.

Die Tiere waren während des Versuchs
in Anbindehaltung (Kurzstand mit Stroh-
einstreu) aufgestallt, wobei eine indivi-
duelle Fütterung und Futteraufnahmeer-
hebung gewährleistet war.
Die durchschnittlichen Tageszunahmen
vom Einstelltermin bis Versuchsbeginn
lagen für die Kalbinnen, Ochsen und
Stiere bei 0,84, 0,92 bzw. 1,04 kg, das

durchschnittliche Lebensalter betrug zu
Versuchsbeginn 155, 157 bzw. 148 Tage.

Mastdauer, Futteraufnahme und
Mastleistung

Die Lebendmasse zu Versuchsbeginn lag
im Durchschnitt bei 185 kg. Die Tiere
wurden im Abstand von 14 Tagen vor
der Morgenfütterung gewogen. Um dem
unterschiedlichen Verfettungsgrad der
Tierkategorien bei einer bestimmten Le-
bendmasse Rechnung zu tragen, wurden
für Kalbinnen, Ochsen und Stiere unter-
schiedliche Mastendmassen festgelegt
(im Durchschnitt 510, 560 bzw. 630 kg).
Innerhalb einer Tierkategorie wurden die
Tiere allerdings nicht zu einer konstan-
ten Mastendmasse geschlachtet, sondern
über einen Bereich von 120 kg (510 ±
60, 560 ± 60, 630 ± 60). Die angestreb-
ten Mastendmassen betrugen für Kalb-
innen 450, 480, 510, 540 und 570 kg,
für Ochsen 500, 530, 560, 590 und 620
kg sowie für Stiere 570, 600, 630, 660
und 690 kg. Mit dieser sogenannten se-
riellen Schlachtung der Versuchstiere
kann der Einfluss der Mastendmasse auf
die Mastleistungsparameter über eine li-
neare Regression mit einer relativ gerin-
gen Anzahl an Versuchstieren geschätzt
werden. Dazu wurden die Tiere bereits
zu Versuchsbeginn zufällig einem der in
30 kg Lebendmasse gestaffelten
Schlachtterminen zugeordnet. Nach Be-
endigung des Versuchs wurden die Tie-
re schonend zur Schlachtung auf den
Königshof transportiert (Schlachtstätte
sowie Fleischqualitätserfassung).

Chemische Analysen
Von der Grassilage wurden die Rohnähr-
stoffe aus einer zweiwöchentlichen und
von den restlichen Futtermitteln aus ei-

ner vierwöchentlichen Sammelprobe
analysiert. Der Trockenmassegehalt der
Silagen wurde dreimal wöchentlich von
der Ein- und Rückwaage bestimmt. Die
chemischen Analysen erfolgten nach den
Methoden der Alva (1983).

Die Weender Nährstoffe und Van Soest-
Gerüstsubstanzen wurden mit Tecator-
Geräten analysiert. Von der Maissilage
wurde die Verdaulichkeit in vivo mit
Hammeln nach den Leitlinien der Gesell-
schaft für Ernährungsphysiologie (GfE
1991) bestimmt. Die Schätzung des Ge-
haltes an Umsetzbarer Energie der Gras-
silage erfolgte nach den Formeln der GfE
(1998) auf der Grundlage des Gehaltes
an Rohnährstoffen sowie der Enzymlös-
lichkeit (ELOS) nach der Cellulase-Me-
thode (DE BOEVER et al. 1986).  Der
Energiegehalt des Kraftfutters wurde mit
Hilfe der Verdauungskoeffizienten der
DLG - Futterwerttabellen für Wiederkäu-
er (DLG 1997) und den Ergebnissen der
Nährstoffanalysen berechnet. Die tägli-
chen Futtermengen und die jeweiligen
Analysenergebnisse ergaben die Futter-
und Nährstoffaufnahme. Aus dem Futter-
verzehr und den Zunahmen wurde der En-
ergieaufwand für den Zuwachs berechnet.

In Tabelle 3 ist der durchschnittliche
Nährstoffgehalt der Futtermittel ange-
führt. Die Grassilage wies einen Roh-
proteingehalt von knapp 14 % der Trok-
kenmasse auf. Der Rohfaser- und En-
ergiegehalt lag bei 27 % bzw. 9,1 MJ
ME in der Trockenmasse. Die Maissila-
ge wies einen geringen Rohprotein- (6,2
% der T) und Energiegehalt (10,1 MJ
ME/kg T) auf. Der Energiegehalt des
proteinarmen (EKF) bzw. proteinrei-
chen Kraftfutters (PKF) lag bei 13,1
bzw. 12,9MJ ME/kg T.

Lebendmasse kg LM 180 200 250 300 350 400 > 450
Grundfutter Grassilage
Kraftfutterintensität hoch kg T 1,51) 2,0 2,5 3,0 3,5 3,5 3,5
Kraftfutterintensität niedrig kg T 1,51) 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5
Kraftfutterintensität extensiv-intensiv

Kalbinnen kg T 0 0 0 0 0 3,01) 3,0
Ochsen kg T 0 0 0 0 0 0 3,01)

Grundfutter Maissilage
Kraftfutter kg T 1,5 2,0 2,5 3,0 3,5 3,5 3,5

Proteinkraftfutter kg T 0,92) 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9 0,9
Energiekraftfutter kg T 0,61) 1,1 1,6 2,1 2,6 2,6 2,6

Tabelle 2: Tägliche Kraftfutterzuteilung
Daily concentrate regime

1) EKF: 40 % Triticale, 40 % Körnermais und 20 % Erbse
2) PKF: Sojaextraktionsschrot-44
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Versuchsauswertung
Die Versuchsdaten wurden mit dem Pro-
gramm LSMLMW PC-1 Version stati-
stisch ausgewertet (HARVEY 1987). Die
Ergebnisse der Tabelle 4 wurden nach
Model 1 unter Berücksichtigung der fi-
xen Effekte �Einstellungstermin�, �Grup-
pe� und der Interaktion �Einstellungster-
min x Gruppe� errechnet. Das statistische
Modell der Ergebnisse in Tabelle 2A (Ta-
bellenanhang) berücksichtigte zusätzlich
die gruppenindividuelle lineare Regressi-
onskomponente �Mast-endmasse�.

In den Ergebnistabellen werden die LSQ-
Mittelwerte für die Versuchsgruppen, die
P-Werte aus der Varianzanalyse und die
Residualstandardabweichung angege-
ben. Die paarweisen Vergleiche zwi-
schen den Gruppen erfolgten mit dem
Bonferroni-Holm Test (ESSL, 1987). Si-
gnifikante Gruppendifferenzen (P <
0,05) sind in den Ergebnisstabellen durch
unterschiedliche Hochbuchstaben ge-
kennzeichnet.
Die Beurteilung der Mastleistungspara-
meter im Verlauf des Versuchs erfolgte
gruppenindividuell nach Model 3 unter

Berücksichtigung des zufälligen Effek-
tes �Tier� genestet innerhalb des �Einstel-
lungstermins�. Dazu wurden die täglichen
Futter- und Nährstoffaufnahmedaten bzw.
die vierzehntägigen Ergebnisse der Tier-
wiegungen zu einem achtundzwanzigtä-
gigen Datensatz zusammengefasst.
Ein Tier der Versuchsgruppe O niedrig wur-
de auf Grund schlechter Zuwachsent-
wicklungen (Ausreißer P < 0,10) nicht
in die Versuchsauswertung einbezogen
(ESSL 1987). Zwei weitere Tiere der
Gruppen O hoch, K extensiv mussten aus ge-
sundheitlichen Gründen vorzeitig aus
dem Versuch ausgeschieden werden.

3. Ergebnisse
Mastleistungsparameter im
Versuchsverlauf
In den Abbildungen 1 � 3 bzw. der Ta-
belle 1A (Tabellenanhang) sind die Er-
gebnisse zur Entwicklung der Tageszu-
nahmen sowie der Futter- und Energie-
aufnahme und des Futter- und Energie-
aufwands im Mastverlauf dargestellt.
Die Tageszunahmen wurden sowohl im
Verlauf als auch in der Höhe wesentlich

von der Fütterungsintensität als auch der
Tierkategorie beeinflusst. Die Stiere wie-
sen über den gesamten Versuchsbereich
die höchsten aktuellen Tageszunahmen
auf. Die maximale Zuwachsleistung er-
reichten sie bei etwa 350 kg Lebendmas-
se mit knapp 1800g/Tag. Für die Och-
sen ergaben sich, mit Ausnahme der ex-
tensiv vorgemästeten Gruppe, die maxi-
malen Zunahmen im Lebendmassebe-
reich von 300 � 330 kg. Die höchsten
Zunahmen der Ochsen wies die Gruppe
O Maissil auf. Eine Ausnahme stellte jedoch
der Mastendbereich dar. Hier führte die
Ausmast der Gruppe O extensiv zu höheren
Zunahmen. Die Tageszunahmen von O
hoch lagen sowohl zu Mastbeginn als auch
zu Mastende deutlich unter der vergleich-
baren Maissilagegruppe. Die Gruppe O
niedrig erzielte im Vergleich zu O Maissil über
den gesamten Versuchsbereich etwa 150
- 200 g geringere Tageszunahmen.

Mit Ausnahme der extensiv vorgemäste-
ten Gruppen lagen die Zunahmen der
Kalbinnen in allen Fütterungsgruppen
unter jenen der vergleichbaren Ochsen-
gruppen. Die maximalen Tageszunah-
men wurden bei geringerer Lebendmas-
se, im Bereich von 270 � 290 kg, erreicht.
Die Überlegenheit der Ochsen gegenüber
den Kalbinnen nahm mit ansteigender
Lebendmasse zu. Die Gruppen K extensiv
und O extensiv erreichten zu Mastbeginn Zu-
nahmen von 600 � 700 g. Sie stiegen bis
Mastende auf etwa 950 bzw. 1000 g an.
Durch den in der intensiven Ausmast ge-
staffelten Beginn der Kraftfutterergän-
zung waren im Lebendmassebereich von
etwa 400-450 kg die Kalbinnen den Och-
sen überlegen.
Die tägliche Gesamtfutteraufnahme der
Kalbinnen- und Ochsengruppen betrug
zu Mastbeginn 4,6 � 5,3 kg T, die Stiere
lagen mit 4 kg T etwas tiefer. Erst ab 350
kg Lebendmasse erreichten die Stiere das
Niveau der Ochsen und Kalbinnen. Bis
zu 300 kg Lebendmasse unterschied sich
die Gesamtfutteraufnahme der Ochsen-
und Kalbinnengruppen nur geringfügig,
darüber hinaus waren die Ochsen- den
vergleichbaren Kalbinnengruppen über-
legen. Mit zunehmender Fütterungsin-
tensität nahm diese Differenzierung zu.

Ab 450 bzw. 500 kg Lebendmasse ging
die Futteraufnahme der Gruppen K Maissil
bzw. O Maissil und O hoch leicht zurück. Mit
steigender Kraftfutterzulage nahm im

Grundfutter Kraftfutter
Futtermittel Grassilage Maissilage EKF PKF

Nährstoffe
T g/kg F 435 362 864 866
XP g/kg T 138 62 134 448
XL g/kg T 24 32 16 15
XF g/kg T 270 181 34 73
XX g/kg T 455 685 782 392
XA g/kg T 112 40 34 72
UDP g/kg T 21 16 33 157
nXP g/kg T 116 121 171 293
RNB g/kg T 4 -9 -6 25
Energiekonzentration
ME MJ/kg T 9,10 10,05 13,14 12,94

Gerüstsubstanzen
NDF g/kg T 443 379 114 132
ADF g/kg T 306 202 43 90
ADL g/kg T 45 19 7 8

Mineralstoffe
Ca g/kg T 7,8 1,9 3,8 3,2
P g/kg T 3,2 2,2 3,6 6,8
Mg g/kg T 3,4 1,7 1,9 3,6
K g/kg T 29 11 8 24
Na g/kg T 0,19 0,05 1,54 0,11
Mn mg/kg T 78 26 59 39
Zn mg/kg T 25 21 165 54
Cu mg/kg T 7 5 24 14

Tabelle 3: Nährstoff- und Energiegehalt der Futtermittel
Nutrient and energy content of feedstuffs
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Mastverlauf (K hoch und O hoch) der An-
stieg der Silageaufnahme ab. Für die
Gruppen K extensiv bzw. O extensiv, welche bis
400 kg bzw. 450 kg Lebendmasse kein
Kraftfutter erhielten, ergab sich zu Mast-
beginn die höchste Grassilageaufnahme.
Die Ergänzung der Grassilage mit 3 kg
Kraftfutter führte in der intensiven Aus-
mast in diesen Gruppen zur höchsten
Gesamtfutteraufnahme. Die Grundfutter-
verdrängung innerhalb der Grassilage-
gruppen betrug für die Kalbinnen bis 400
bzw. die Ochsen bis  450 kg Lebendmas-

se pro kg Kraftfutter durchschnittlich 0,85
kg T. Es wurde bis 400 bzw. 450 kg Le-
bendmasse weder ein Einfluss der Kraft-
futterintensität (Gruppen hoch bzw. Grup-
pen niedrig), noch der Lebendmasse oder
der Tierkategorie auf die Grund-futter-
verdrängung festgestellt.
Die Energieaufnahme stieg von etwa 40
� 55 MJ ME zu Mastbeginn auf 85 � 110
MJ ME pro Tag zu Mastende an. Zu
Mastbeginn ergab sich für die Gruppen
K extensiv und O extensiv und auch für die
Gruppe S Maissil die geringste Energie-

aufnahme (40 � 45 MJ ME/Tag). Die
restlichen Gruppen lagen um 5 � 10 MJ
ME darüber. Mit 350 kg Lebendmasse
wiesen die Gruppen O hoch und S Maissil so-
wie O Maissil die höchste Energieaufnah-
me auf. Die Gruppen K extensiv, O extensiv, K
niedrig und O niedrig lagen deutlich zurück.
Die höchste Energieaufnahme erreichten
die Stiere mit etwa 600 kg Lebendmas-
se. Für die Ochsen der Gruppen O Maissil
und O hoch wurde ein Maximum bei 480
� 500 kg festgestellt. Die Gruppe O niedrig
erzielten diese mit höherer Lebendmas-
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Abbildung 1: Entwicklung der Tageszunahmen in den Versuchsgruppen
Daily gains in experimental groups depending on live weight
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se im Bereich von 550 � 580 kg. Die Kalb-
innen erreichten bei Maissilagefütterung
die maximale Energieaufnahme bereits
mit etwa 450 kg. In den Gruppen K hoch
und K niedrig stieg hingegen die Energie-
aufnahme bis 500 kg Lebendmasse noch
an. Zu Mastende wiesen jeweils die Grup-
pen K extensiv und O extensiv die höchste En-
ergieaufnahme auf.
Die Ergebnisse zum Futter- bzw. Ener-
gieaufwand pro kg Lebendmassezunah-
me zeigten im Mastverlauf, auch inner-
halb der Gruppen, eine große Streuung.

Trotzdem weisen die Ergebnisse auf gro-
ße Gruppendifferenzen hin. Über den
gesamten Bereich ergab sich für die Stie-
re der geringste Futter- und Energieauf-
wand pro kg Zuwachs und die Kalbin-
nen lagen über den vergleichbaren Och-
sengruppen. Die zu Mastbeginn gerin-
gen Zunahmen der Gruppen K extensiv und
O extensiv erhöhten in diesem Bereich auch
den Futter- und Energieaufwand. Ab
etwa 300 kg Lebendmasse stieg auch in
den weiteren Versuchsgruppen der Fut-
ter- und Energieaufwand zunehmend an.

Zu Mastende lag der Energieaufwand in
den Kalbinnen- bzw. Ochsengruppen im
Bereich von 100 � 150 bzw. 110 � 180
MJ ME pro kg Zuwachs.

Mastleistungsergebnisse des
Gesamtversuchs

In Tabelle 4 sind die durchschnittlichen
Mastleistungsergebnisse, ohne Berück-
sichtigung des Effektes der Mastendmas-
se, angeführt. Im Durchschnitt beende-
ten die Kalbinnen, Ochsen und Stiere mit
530, 570 bzw. 640 kg den Mastversuch.
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Abbildung 2: Entwicklung der Futteraufnahme in den Versuchsgruppen
Feed intake in experimental groups depending on live weight
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Die Stiere erzielten mit 1519 g, gefolgt
von den Gruppen O Maissil,  O hoch und K
Maissil (1224, 1166 bzw. 1128 g) die höch-
sten täglichen Zunahmen. Für die Grup-
pen K hoch und O niedrig ergaben sich Tages-
zunahmen von 1047 und 1003 g. Die
Kalbinnen und Ochsen der Gruppen K
extensiv und O extensiv, welche Kraftfutter erst
ab 400 bzw. 450 kg Lebendmasse erhiel-
ten, erreichten Tageszunahmen von 883
bzw. 866 g. Innerhalb der Grassilagegrup-
pen lagen die Tageszunahmen der Och-
sen bei niedriger und hoher Fütterungs-
intensität im Mittel um 100 g über denen
der Kalbinnen. Mit abnehmender Fütte-
rungsintensität (hoch, niedrig, extensiv)
gingen die Tageszunahmen von durch-
schnittlich 1100 über 960 auf 870 g zu-
rück.
Die tägliche Gesamtfutter- und Energie-
aufnahme der Ochsen war um durch-
schnittlich 0,6 kg T bzw. 5,5 MJ ME hö-
her als die der Kalbinnen. Die höchste Ge-
samtfutteraufnahme wurde in den Grup-
pen O hoch und O niedrig festgestellt. Die
Maissilagegruppen wiesen durchschnitt-
lich die geringste Gesamtfutteraufnahme
sowie den geringsten Energie- und Fut-
teraufwand pro kg Lebendmassezuwachs
auf. Mit abnehmender Kraftfutterinten-
sität nahm innerhalb der Grassilagegrup-
pen der Energieaufwand tendenziell um
durchschnittlich jeweils 5 MJ ME zu.
Der Einfluss der Mastendmasse auf die
Futteraufnahme und Mastleistung bzw.
der Gruppenvergleich bei gleicher Mast-
endmasse (559 kg) geht aus Tabelle 2A
(Tabellenanhang) bzw. Abbildung 4 her-
vor. Die Rangierung der Gruppen ent-
sprechend der Höhe der durchschnittli-
chen Tageszunahmen ergab ein mit Ta-
belle 4 vergleichbares Bild. Die Stiere
erzielten gefolgt von den Gruppen O Mais-

sil,  O hoch und K Maissil die höchsten tägli-
chen Zunahmen. Mit zunehmender
Mastendmasse nahmen die durchschnitt-
lichen Tageszunahmen in den extensiv
vorgemästeten und intensiv ausgemäste-
ten Gruppen (K extensiv und O extensiv) sowie
auch in den weiteren Grassilage-Ochsen-
gruppen (O hoch und O niedrig) tendenziell
noch zu. Für die Maissilagegruppen (S
Maissil, O Maissil, K Maissil), und auch die wei-
teren Kalbinnengruppen, ergab sich ein
gegenläufiger Trend.
Innerhalb der Maissilagegruppen wiesen
die Stiere, gefolgt von den Ochsen und

Kalbinnen, mit 7,99,  7,75 und 7,42 kg
tendenziell die höchste durchschnittliche
Gesamtfutteraufnahme auf. Mit Ausnah-
me der extensiv vorgemästeten Gruppen
lag die Gesamtfutteraufnahme der Och-
sen auch bei Grassilagefütterung um 0,3
� 0,7 kg T über den Kalbinnen. Ein ver-
gleichbares Ergebnis wurde auch in der
durchschnittlichen täglichen Energieauf-
nahme festgestellt.

Der Energie- und Futterbedarf pro kg Le-
bendmassezuwachs der Stiere war signi-
fikant mit 54 MJ ME bzw. 4,9 kg T am
geringsten. Der höchste Energie- und Fut-
teraufwand ergab sich für die extensiv
vorgemästeten Kalbinnen- und Ochsen-
gruppen (K extensiv und O extensiv)  bzw. die
Gruppe K niedrig. Im Gesamten Versuchs-
zeitraum benötigten die Stiere bis 559 kg
Lebendmasse 18,1 GJ ME. Für die Grup-
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Abbildung 3: Entwicklung der Mastleistung in den Versuchsgruppen
Fattening performance in experimental groups depending on
live weight
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pen K extensiv, O extensiv,  bzw. K niedrig ergab
sich mit 32,9, 33,5 bzw. 35,7 GJ ME na-
hezu die doppelte Energieaufnahme. Mit
zunehmender Mastendmasse stieg in al-
len Gruppen der durchschnittliche Futter-
und Energieaufwand signifikant an.

4. Diskussion
Obwohl der Energiegehalt der im Ver-
such eingesetzten Gras- und Maissilage
mit 9,1 bzw. 10,1 MJ ME/kg T als nied-
rig einzustufen ist, wurde in allen Ver-
suchsgruppen ein sehr gutes Zunahmen-
niveau erreicht. SCHWARZ et al. (1992)
erzielten beispielsweise bei Einsatz en-
ergiereicher Maissilage (10,8 MJ ME/kg
T) und Ergänzung mit 1,6 kg Kraftfutter
pro Tag mit Stieren, Ochsen und Kalb-
innen der Rasse Fleckvieh in einem ver-
gleichbaren Lebendmassebereich Tages-
zunahmen von 1210, 1013 und 985 g.
Im vorliegenden Versuch erreichten in-
nerhalb der Maissilagegruppen die Stie-
re, Ochsen und Kalbinnen bei Ergänzung
mit durchschnittlich 3 kg T/Tag Kraft-
futter Tageszunahmen von 1519 g, 1224
und 1128 g. Bei Einsatz von Grassilage
als Grundfutter und Ergänzung mit
durchschnittlich 2,9 kg T Kraftfutter er-
gaben sich für die Ochsen und Kalbin-
nen Tageszunahmen von 1166 und 1047
g. Auch bei niedriger Kraftfutterergän-
zung (durchschnittlich 1,6 kg T) wurden
noch Zunahmen von 1003 bzw. 918 g
pro Tag erreicht. Bei extensiver Grassila-
gevormast und Einsatz von 3 kg T Kraft-
futter ab 450 bzw. 400 kg Lebendmasse,
erreichten die Ochsen und Kalbinnen Zu-
nahmen von 866 bzw. 883 g.
Sowohl ohne als auch mit Berücksichti-
gung der Mastendmasse in der Daten-
auswertung waren, mit Ausnahme der
extensiv vorgemästeten Gruppen K exten-

siv und O extensiv,  die geschlechtsspezifi-
schen Unterschiede in den Tageszunah-
men zwischen Ochsen und Kalbinnen
vergleichbar stark ausgeprägt. Die Zu-
nahmen der Ochsen lagen, bei durch-
schnittlich 40 kg höherer Mastendmas-
se, um 9 - 11 % über den Kalbinnen. Für
die Stiere ergab sich eine um 35 bzw. 24
% höhere Zuwachsleistung als für die
vergleichbare Kalbinnen und Ochsen
Gruppe. Im Gegensatz dazu wurde un-
ter extensiven Vormast und kurzer inten-
siver Ausmast zwischen den Gruppen O
extensiv und K extensiv kein Geschlechts-

unterschied festgestellt. In Untersuchun-
gen von SCHWARZ et al. (1992) und
STEEN (1995) nahmen bei einge-
schränkter Futtervorlage die geschlechts
spezifischen Wachstumsunterschiede
ebenfalls ab. In diesen Untersuchungen
führte die restriktive Fütterung zu einer
geringeren Differenzierung des Fett- und
Proteinansatzes, insbesondere zwischen
Ochsen und Kalbinnen. Bei hoher Füt-
terungsintensität weisen Kalbinnen und
Ochsen im Vergleich zu Stieren einen
deutlich höheren Fettansatz pro kg Zu-
wachs auf (TANNER et al. 1970, GET-
TYS et al. 1987, KIRCHGESSNER et
al. 1994, STEEN und KILPATRICK
1995). Die hohe Fütterungsintensität in
den Maissilagegruppen dürfte daher
auch zu der im Vergleich zu Literatur-
angaben (HEDRICK et al. 1969,  FIELD
1971, PRICE et al. 1978, CROUSE et
al. 1985, SCHWARK et al. 1989,
SCHWARZ et al. 1992, STEEN 1995)
deutlicheren Differenzierung zwischen
Stieren einerseits und Kalbinnen und
Ochsen andererseits geführt haben.

Im vorliegenden Versuch erfolgte die
Wägung der Tiere in vierzehntägigen
Abständen. Die dadurch vom Fütte-
rungsregime unabhängigen und unver-
meidbaren Schwankungen bei der Le-
bend-massefeststellung sind eine Erklä-
rung für die Streuungen der Tageszunah-
men- und Futteraufwandergebnisse im
Mastverlauf. Vergleichbar mit Ergebnis-
sen von SCHWARZ und KIRCH-
GESSNER (1990) zeigte sich aber auch
in der vorliegenden Untersuchung mit
zunehmender Lebendmasse eine ver-
stärkte geschlechtsspezifische Differen-
zierung der Wachstumskurven. Die
Kalbinnen bzw. Ochsen erreichten, mit
Ausnahme der extensiv vorgemästeten
Gruppen, den Wachstumsgipfel im Be-
reich von 270 � 290 bzw. 300 � 330 kg
Lebendmasse. Für die Stiere ergab sich
dieser mit etwa 350 kg Lebendmasse.
Die extensiv vorgemästeten Gruppen K
extensiv und O extensiv zeigten bis 400 kg Le-
bendmasse einen vergleichbaren und erst
in der Ausmast bei erhöhter Energiever-
sorgung einen differenzierten Verlauf. Im
Gegensatz zu den vorliegenden Ergeb-
nissen erreichten die Stiere in den Un-
tersuchungen von SCHWARZ und
KIRCHGESSNER (1990) das Maxi-
mum der Tageszunahmen bei etwa 300

kg Lebendmasse und damit um 50 kg frü-
her. Eine Erklärung dafür stellt die im
vorliegenden Versuch zunehmende
Kraftfutterergänzung im Mastverlauf
dar. Dieser Effekt könnte auch dazu ge-
führt haben, dass es zwischen den Grup-
pen K Maissil, K hoch bzw. O Maissil und O hoch
einerseits und K niedrig bzw.  O niedrig ande-
rerseits, zu keiner wesentlichen Differen-
zierung bei der Erreichung des Wachs-
tumsgipfels kam.

Die unterschiedlichen Verläufe der Ta-
geszunahmen spiegeln sich auch im Ef-
fekt der Mastendmasse auf die durch-
schnittlichen (kumulativen) Tageszunah-
men wider. Bedingt durch die relativ ge-
ringen Zunahmen zu Mastbeginn stiegen
in den Ochsengruppen O niedrig und O hoch
die kumulativen Tageszunahmen mit zu-
nehmender Mastendmasse tendenziell
an. Im Gegensatz dazu nahmen die ku-
mulativen Tageszunahmen der Kalbin-
nen, mit Ausnahme der extensiv vorge-
mästeten Gruppe, mit zunehmender
Mastendmasse in der Tendenz ab. Eben-
falls ein Rückgang ergab sich für die
Maissilagegruppen S Maissil und O Maissil.
Auch SCHWARZ et al. (1992) stellten
eine vergleichbare Wechselwirkung zwi-
schen Fütterungsintensität und Mastend-
masse auf die kumulativen Tageszunah-
men fest. In den Untersuchungen von
STEINWIDDER et al. (1996) ergab sich
in der Kalbinnenmast auf der Basis Gras-
silage bei Ergänzung mit 2 kg Kraftfut-
ter ab 400 � 430 kg Lebendmasse eine
Abnahme der kumulativen Tageszunah-
men, ohne Kraftfutter bis 500 kg Le-
bendmasse jedoch ein Anstieg.
Im Gegensatz zu den Ergebnissen von
SCHWARZ und KIRCHGESSNER
(1990) erzielten in der vorliegenden Un-
tersuchung die Ochsen und Kalbinnen
zu Mastbeginn eine höhere Gesamtfut-
teraufnahme als die Stiere. Erst ab 350
kg erreichte die Gruppe S Maissil das  Fut-
teraufnahmeniveau der vergleichbaren
Ochsen- und Kalbinnengruppen. Die
Futteraufnahme der Stiere stieg im wei-
teren Mastverlauf stärker an, sodass in-
nerhalb der Maissilagegruppen die Stie-
re im Durchschnitt die höchste tägliche
Gesamtfutter- und Energieaufnahme
aufwiesen. Dies deckt sich auch mit den
Angaben der Literatur (PRICE et al.
1978, JENKINS und FERRELL 1984,
CROUSE et al.1985, GETTYS et al.
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1987, SCHWARZ et al. 1992, STEEN
1995). Mit Ausnahme der extensiv vor-
gemästeten Gruppen stieg die Energie-
und Futteraufnahme der Ochsen mit zu-
nehmender Lebendmasse stärker an als
die der Kalbinnen und lag im Durch-
schnitt des gesamten Versuchszeitrau-
mes über den Kalbinnen. Eine Erklärung
dafür stellt der frühzeitigere und höhere
Fettansatz von Kalbinnen dar. Bei hoher
Fütterungsintensität wiesen in Untersu-
chungen von KIRCHGESSNER et al.

(1994) die Kalbinnen bis etwa 350 kg
Lebendmasse den höchsten Fettansatz
pro Tag bzw. bis 450 kg den höchsten
Fettansatz pro kg Zuwachs auf. Erst im
höheren Lebendmassebereich war der
Fettansatz der Ochsen stärker ausge-
prägt. Mit zunehmender Verfettung (po-
sitive Energiebilanz) dürfte die Futter-
aufnahme zunehmend eingeschränkt-
werden (FOX et al. 1988, SCHWARZ
und KIRCHGESSNER 1990,  NRC
1996). Nach FOX et al. (1988) ist ab ei-

nem Körperfettgehalt von 21,3 % mit
einem Rückgang der Futteraufnahme um
2,7 % je Anstieg des Körperfettgehaltes
um 1 % zu rechnen. Die Ergebnisse von
AUGUSTINI et al. (1992, 1993a ,1993b)
zeigen jedoch, dass mit Kalbinnen und
Ochsen der Rasse Fleckvieh dieser
Grenzwert auch bei intensiver Fütterung
erst über 500 bzw. 650 kg Lebendmasse
erreicht werden dürfte. Wie stark sich da-
her der Körperfettanteil zu Beginn und
Mitte der Mast auf die Futteraufnahme
auswirkt, kann entsprechend diesen Un-
tersuchungen nicht geklärt werden. Nach
SCHWARZ und KIRCHGESSNER
(1990) sollten Ergebnisse zur ge-
schlechtsspezifischen Futteraufnahme
jedenfalls unter Berücksichtigung des
Verfettungsgrades der Tiere interpretiert
werden. In diesem Zusammenhang ist
auch der Einfluss der extensiven Vormast
auf die hohe Futteraufnahme in der Aus-
mast (K extensiv, O extensiv) zu sehen. Diskon-
tinuierlich bzw. restriktiv gemästete Tie-
re weisen im Vergleich zu intensiv ge-
mästeten Tieren bei gleicher Lebendmas-
se einen geringeren Verfettungsgrad auf
(PRICE et al. 1978, KIRCHGESSNER
et al. 1984, KIRCHGESSNER et al.
1994, STEEN und KILPATRICK 1995).

Die Grundfutterverdrängung durch
Kraftfutter betrug innerhalb der Grassila-
gegruppen sowohl für Kalbinnen als
auch Ochsen bis zu einer Lebendmasse
von 400 bzw. 450 kg 0,85 kg T. Es zeig-
te sich kein Einfluss der Lebendmasse
auf die Grundfutterverdrängung. STEIN-
WIDDER et al. (1996) stellten in einem
Mastversuch mit Kalbinnen ebenfalls
keinen Lebendmasseeinfluss auf die
Grundfutterverdrängung fest. In jenen
Untersuchungen war die Grundfutterver-
drängung mit 0,6 kg T weniger stark aus-
geprägt. Eine Erklärung dafür stellt die
geringere Energiekonzentration des
Grundfutters in den Untersuchungen von
STEINWIDDER et al. (1996) dar. Mit
abnehmender Grundfutterqualität verrin-
gert sich die Aufnahme bzw. Versorgung
mit Energie, wodurch die Gesamtfutter-
aufnahme durch Kraftfutter weniger
stark eingeschränkt wird (INRA 1989).
SCHWARZ und KIRCHGESSNER
(1987) stellten in der Stiermast mit en-
ergiereicher Maissilage im Lebend-
massebereich von 210 � 330 kg eine
Grundfutterverdrängung von knapp 1 kg

Abbildung 4: Mastleistung in Abhängigkeit von der Mastendmasse
Fattening performance depending on final weight
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T fest. Die Verdrängung war, wie auch
in der vorliegenden Untersuchung, un-
abhängig von der Kraftfutterhöhe. In ei-
nem Mastversuch mit Stieren und Och-
sen ermittelten PRICE et al. (1978) bei
Erhöhung des Kraftfutteranteils von 20
auf 50 bzw. 80 % unabhängig von der
Tierkategorie (Stier oder Ochse) die sehr
hohe Verdrängung von Heu durch Kraft-
futter im Ausmaß von 1,1 bzw. 1,2 kg.
Insbesondere bei kraftfutterbetonter Ra-
tionsgestaltung und auch zunehmendem
physiologischem Alter der Tiere (zuneh-
mender Fettansatz) kann mit erhöhtem
Kraftfuttereinsatz eine ansteigende
Grundfutterverdrängung erwartet wer-
den (FERREL et al. 1978, BRENNAN
et al. 1987, INRA 1989, FLEISCHER et
al. 1990). Das Ergebnis der vorliegen-
den Untersuchung ist ein Hinweis dafür,
dass in den Grassilagegruppen weder die
Fermentationsvorgänge im Pansen nega-
tiv durch Kraftfutter beeinflusst wurden
noch bis zu einer Lebendmasse von 400
bzw. 450 kg die �physiologische Sätti-
gung� zu einer Reduktion der Grundfut-
teraufnahme mit steigender Kraftfutter-
ergänzung führte.
Auf Grund der versuchsbedingten star-
ken Variation der Fütterungsintensität
(9,3 � 11,1 MJ ME/kg T), und damit auch
der Tageszunahmen, wurde eine beacht-
liche Differenzierung des Energie- und
Futteraufwandes pro kg Zuwachs zwi-
schen den Versuchsgruppen erreicht.
Hohe Tageszunahmen erniedrigen den
relativen Anteil des Erhaltungsbedarfs
und verringern damit den Gesamtener-
gieaufwand pro kg Zuwachs. Gleichzei-
tig reduziert ein niedriger Fettgehalt im
Zuwachs den Gesamtenergieaufwand
auf Grund eines verringerten Leistungs-
bedarfs (KIRCHGESSNER et al., 1984).
Die Kombination von hohen Tageszu-
nahmen mit geringerem Fettansatz von
Stieren erklären auch den geringen Fut-
ter- und Energieaufwand dieser Gruppe
im vorliegenden Versuch. Es zeigte sich
allerdings auch, dass bei niedriger Füt-
terungsintensität der positive Effekt des
geringeren Fettansatzes durch den erhöh-
ten Erhaltungsbedarfsanteil, bedingt
durch geringere Tageszunahmen, zum
Teil wieder aufgehoben wird. Mit abneh-
mender Fütterungsintensität stieg näm-
lich innerhalb der Ochsen- und Kalbin-
nengruppen der Energieaufwand an. Im

Vergleich zu den Stieren erhöhte sich bei
sinkender Fütterungsintensität der Ener-
gieaufwand der Gruppen O Maissil, O hoch,
O niedrig und O extensiv um 23, 45, 52 und 65
%. Für die Kalbinnen der Gruppen K
Maissil, K hoch, K niedrig und K extensiv ergab sich
im Vergleich zu den Stieren mit 37, 50,
68 und 62 % im Mittel ein noch höherer
Energieaufwand. In Ergänzung zu Ergeb-
nissen der Literatur deckt der vorliegen-
de Versuch einen sehr weiten Intensitäts-
bereich ab. Die Auswirkungen auf den
Energie- und Futteraufwand weichen
daher in der Höhe und Intensität der Dif-
ferenzierung von den Literaturangaben
ab - die Richtung der Veränderungen
stimmen jedoch überein. SCHWARZ et
al. (1992) ermittelten unter ad libitum-
Fütterungsbedingungen bis 500 kg Le-
bendmasse einen um 22 bzw. 28 % hö-
heren Energieaufwand von Ochsen und
Kalbinnen im Vergleich zu Stieren. Mit
zunehmender Versuchsdauer nahm der
Energieaufwand deutlich zu und stieg
auch die Differenzierung zwischen den
Tierkategorien an. Unter restriktiven Füt-
terungsbedingungen war der Energieauf-
wand um durchschnittlich 14 % erhöht
und lag in der Ochsengruppe geringfü-
gig über dem der Kalbinnen. Bei
Schlachtung von Stieren, Ochsen und
Kalbinnen mit einer Lebendmasse von
610, 560 bzw. 510 kg erhöhte sich in Un-
tersuchungen von STEEN (1995) der
Energieaufwand der Ochsen und Kalb-
innen im Vergleich zu den Stieren um
23 bzw. 29 %. Bei restriktiver Fütterung
war der Energieaufwand im Durchschnitt
aller Tierkategorien um 18 % erhöht. Der
Energieaufwand der Kalbinnen und Och-
sen war gegenüber den Stieren um 20 %
erhöht. Durch Zulage von 2 kg Gerste
zu Grassilage in der Kalbinnenmast wur-
den von STEINWIDDER et al. (1996)
eine Verringerung des Energieaufwands
um 9 % festgestellt. LÖHNERT et al.
(1999) berichten in der Mast mit Mais-
silage von einem 9 % höheren Energie-
aufwand der Ochsen im Vergleich zu
Stieren. LANGBEHN und RAUE (1991)
erzielten in Versuchen mit Kalbinnen,
Ochsen und Stieren Tageszunahmen von
816, 943 bzw. 1025 g. Der Futterauf-
wand der Ochsen und Kalbinnen lag um
9 % höher als bei den Stieren. In Unter-
suchungen von CROUSE et al. (1985)
war der Futter- bzw. Energieaufwand der
Ochsen im Vergleich zu den Stieren um

18 bzw. 17 % erhöht. FIELD (1971) er-
mittelte aus einer Literaturübersicht
dass Ochsen gegenüber Stieren einen
um 13 % höheren Futteraufwand auf-
weisen.

Schlussfolgerungen
Mit Ausnahme der extensiv vorgemäste-
ten Gruppen waren die geschlechtsspe-
zifischen Unterschiede in den Tageszu-
nahmen zwischen Ochsen und Kalbin-
nen in allen Fütterungsgruppen mit etwa
10 % vergleichbar stark ausgeprägt. Mit
zunehmender Lebendmasse ist mit einer
verstärkten Differenzierung zwischen
den Tierkategorien zu rechnen. Unter ex-
tensiven Mastbedingungen sind hinge-
gen die Mastleistungsunterschiede zwi-
schen Kalbinnen und Ochsen nur gering.
Bei hoher Fütterungsintensität kann in
der Stiermast im Vergleich zu Ochsen-
und Kalbinnenmast mit deutlich höhe-
ren (über + 30 bzw. + 20 %)  Zuwachs-
leistungen gerechnet werden.
Im Mastverlauf stieg die Futter- und En-
ergieaufnahme der Ochsen, mit Ausnah-
me der extensiv vorgemästeten Gruppen,
stärker an als die der Kalbinnen. Bei ex-
tensiver Vormast sind, wie auch in der
Zuwachsleistung, die Unterschiede in
der Futteraufnahme zwischen Kalbinnen
und Ochsen nur gering ausgeprägt. Im
Endmastbereich erzielen extensiv vorge-
mästete Tiere im Vergleich zu intensi-
ver aufgemästeten Gruppen eine höhere
Futter- und Energieaufnahme.
Die mit Maissilage gefütterten Tiere wie-
sen den geringsten Energieaufwand je kg
Zuwachs auf. Sowohl mit abnehmender
Fütterungsintensität als auch zunehmen-
der Mastendmasse ist mit einem Anstieg
des Energieaufwandes je kg Zuwachs zu
rechnen.

Zusammenfassung
In einem Rindermastversuch mit 81
Fleckviehtieren wurde der Einfluss von
Rationsgestaltung, Geschlecht (Katego-
rie) und Mastendmasse auf die Mastlei-
stung geprüft. Der Versuchsplan sah den
Vergleich verschiedener Tierkategorien
(Kalbinnen, Ochsen, Stiere) bei unter-
schiedlichen Fütterungsintensitäten
(hoch, niedrig, extensiv) und Grundfut-
termitteln (Grassilage, Maissilage) vor.
Bei Kalbinnen und Ochsen wurden je-
weils alle drei Fütterungsintensitäten
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geprüft, wobei Grassilage als Grundfut-
ter diente (2-faktorielle Versuchsanord-
nung). Zum Vergleich mit praxisüblichen
Mastverfahren wurden auch Stiere ge-
meinsam mit Kalbinnen und Ochsen bei
relativ hoher Fütterungsintensität auf
Maissilage-Basis geprüft. In der hohen
Fütterungsintensität wurde das Kraftfut-
terniveau während der Mast von 1,5 auf
3,5 kg T gesteigert, in der niedrigen Füt-
terungsintensität war die Kraftfuttermen-
ge mit 1,5 kg T während des gesamten
Mastverlaufes durchgehend konstant. In
der extensiven Fütterungsvariante erhiel-
ten die Kalbinnen und Ochsen bis 400
bzw. 450 kg Lebendmasse nur Grund-
futter (kein Kraftfutter) und in der End-
mast 3,0 kg T Kraftfutter. In allen drei
Tierkategorien mit Maissilage wurde die
Kraftfutterzulage im Mastverlauf wie in
der intensiven Gruppe von 1,5 auf 3,5
kg T gesteigert. Die Lebendmasse zu
Versuchsbeginn betrug 185 kg, die mitt-
lere Lebendmasse zu Mastende war für
Kalbinnen, Ochsen und Stiere 530, 570
bzw. 640 kg. Um den Einfluss der
Mastendmasse auf die Leistung zu prü-
fen, wurden die Tiere einer Tierkatego-
rie innerhalb eines Bereiches von 120 kg
in 30 kg Stufen seriell geschlachtet.
Die höchsten Tageszunahmen erzielten
die Stiere mit 1519 g, gefolgt von den
Ochsen auf Maisilage-Basis (1224 g),
den Ochsen auf hohem Fütterungsniveau
mit Grassilage (1166 g) und den Kalbin-
nen mit Maissilage (1128 g). Innerhalb
der Grassilage-Gruppen lagen die Tages-
zunahmen der Ochsen im Mittel von
hoher und niedriger Fütterungsintensi-
tät um durchschnittlich 100 g über de-
nen der Kalbinnen. Dagegen unterschie-
den sich die Tageszunahmen der Och-
sen und Kalbinnen in der extensiven Füt-
terungsvariante mit 866 bzw. 883 g nicht
signifikant. Die Tageszunahmen gingen
mit abnehmender Kraftfutterintensität
(hoch, niedrig, extensiv) stark zurück
(1100, 960 bzw. 870 g). Mit Ausnahme
der extensiv vorgemästeten Gruppen
stieg mit zunehmender Lebendmasse die
Futter- und Energieaufnahme der Och-
sen stärker an als die der Kalbinnen. Mit
abnehmender Fütterungsintensität sowie
zunehmender Mastendmasse stieg der
Futter- und Energieaufwand pro kg Zu-
wachs deutlich an.
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29. Viehwirtschaftliche Fachtagung, BAL Gumpenstein 2002
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Tabelle 2A:Einfluss der M
astendm

asse auf  Futter- und N
ährstoffaufnahm

e sow
ie M

astleistung
Influence of final w

eight on feed and nutrient intake as w
ell as fattening perform

ance


